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Dom Kriegsschauplatz.
Karlsruhe , 24 . Nov . (Heidelb .Z .) Einem Feldpostbriefe zufolge hat

am 18 . d. das Hauptquartier des Generals v. Werder Dijon verlassen ;

an diesem Tage lag der Stab des 4 . badischen Infanterie -Regiments in

der genannten Stadt und ebenso der Stab
'

des 1 . Leib -Dragoner-Regi«

wcnts. Bei einer Streifivache wurde am 18. d . ein Gefreiter des 3.

Dragoner-Regiments bei St . Jean de Losne leicht verwundet.

Vom Oberrhei « , 22 . Nov . (A .Z .) Der Gaz . de Languedoc entnehme

ich eine gewiß sehr interessante Mitthcilung . Der Vcrtheidigungskommis-

sär des Var gab nämlich durch einen Drahtbericht seine Entlassung

an aom de la pudeur offensee. (Im Namen der beleidigten Scham¬

haftigkeit.) Zeigte sich vielleicht sein Schamgefühl verletzt durch die Lügen¬

haftigkeit der Regierung und des ganzen Systems ?
Aus de» Hauptquartiere « 1» Versailles , 19 . Nov . (St . - An;.)

Der Grvßherzog von Mecklenburg hatte gleichzeitig mit der Nachricht von

dem Siege bei Dreux (17 .) gemeldet , daß die seinem Oberkommando

unterstellte HeereSabtheilunq (1 . bsyer. Korps , 22 . Div . , 17 . Div .) au ;

der ganzen Linie im Vorrücken gegen das Flußgebiet der Sarthe hin be¬

griffen setz . Die Einnahme von Chateauneuf, beinahe 3 Meilen süd¬

westlich von Dreux, die gestern Bormittag hier bekannt wurde, hat auf' s

Neue gezeigt, daß die Truppen, durch die der Feind die Loire-Armee ver¬

stärkt hatte, eines ernsten Widerstandes nicht fähig sind . Die ftanzösifcheu

Verluste sind ungefähr fünfmal so groß, wie die deutschen. Während die

Franzosen etwa 300Zobte und Verwundete, nebst ISO —200Gefangenen

zurückließen, bettug die Einbuße auf unserer Seite 100 Mann . — Für

die Behauptung von Chartres und die Sicherheit der große« Straße von

Chartres auf Rambouillet, die in die südliche Einschließungslinie von Paris

ausläuft, -ist der gegenwärtigeVormarsch der deuschen Truppen von großem

Einfluß. So glücklich auch das erste Vorgehen gegen Orleans und die

Eurelinie non Statten gegangen, so hatte sich doch herausgestellt , daß die

Sttettkräftt, die für die Okkupation dieser Landestheile des mittleren Frank¬

reichs im Augenblicke verfügbar waren, nicht überall hinreichten , um den

Guerillakrieg , den die Einwohner, durch kleinere Soldatentrupps aus den

südlichen Departements verstärkt , hier von Anfang an unterhalten hatten,
NN Ende zu machen . Namentlich auf dem Wege von Chartres nach
Maintenon waren die preußischen Kavalleriepatrouillen fortwährend ver¬

steckten Anfällen ausgesetzt . Biele Dörfer , aus denen auf vereinzelte
Patrouillen geschaffen wurde, haben auf dieser Strecke niedergebrannt
werden -müssen . Erschiene « größere Truppenabtheilungen zur Exekution ,
so fand man die Dörfer leer, die bewaffneten Banden hatten sich geflüchtet,
was ihnen bei dem unregelmäßigen, an schmalen , tiefliegendenFlußthälern ,
umfangreichen Wäldern und wildem Geklüft reichen Gelände nur allzu
leicht gemacht war . In einem Falle, wo dir gerechte Strafe an einem

Dorf -in der Nähe von Maintenon vollzogen werden sollte, ergab sich ,
daß die -feindlichen Insassen nicht blvs auS Francs -tireurs bestanden ,
sondern , daß eine Anzahl von Mobilgardisten sich ihnen ««geschloffen hatte.

Einepreuß . Reiterpatrouille war in das Dorf gekommen ; man hatte sie ruhig
vassiren lassen, der Mannschaft sogar gegen Bezahlung Speise und Trank

verabreicht und sie erst , nachdem sie das Dorf verlasse« , im Rücken an¬

gegriffen. Zwei Pferde ftürKen , von Gewehrfeuer getroffen , die Patrouille
selbst aber rettete sich . AkS dann eine Schwadron gegen den Ott der

That vorging, fand sie denselben besetzt . Sie war vorsichtig genug, ihren
Witt nicht fortzusetzeu, sondern zu warten , bis Infanterie herangezvgen
war . Diese ging gegen das Dorf vor, die Schwadron, getheilt , stankirte
die Auswege zu beiden Seiten . Die in den Häusern versteckten Franzosen
wurden , nachdem sie von der Infanterie aus dem Dorfe vettrieben, von
der Kavallerie niedergemacht. Die Mobilen waren jedenfalls aus dem
Departement der Satthe in das der Eure und Loire Lbergetreten . Daß
die -Franzosen im Mittelpunkt des SarthegebietS, bei 8e ManS , einen

größeren Waffenplatz unterhalten, ist jetzt notorisch , da von Le Mans
a«S der Anmarsch des linken Flügels der Loire-Armee erfolgte . Beim

weiteren Borrücken der vom Grvßherzog von Mecklenburg geführten Ar -

mee-Abtheilung wird dem Feinde unzweifelhaft auch diese Znzugsquclle
verstopft werde« . Se . Majestät der König unterbrach auch heute Seine
Arbeiten nur auf kurze Zeit durch eine Spazierfahrt . Der Kronprinz
verseilte, wie wöchentlich wenigstens zwei bis drei Mal , Nachmittag»

längA-e Zeit bei den Verwundeten im Schlosse , deren Zahl , nachdem die

größüe Masse der bei den Gefechten vor Paris Blefstrten als geheilt
entlaßen werden konnte , mit jedem Tage abnimmt. Der augenblickliche
Bestand beläuft sich nur noch auf 90 — 100 Mann .

(Abenteuer der bayerischen Feldeisenbahn -Abtheilung zwischen Orleans
und Ecuurpes . A .Z .) Am 8. November schon mußte der mögliche Fall
einer Räumung Orteaas , bei der die schwer errungeneMaschine ihre Rolle

zu fpkfen hatte, ins Auge gefaßt werden . General von der Tann war
mit seinem Stab zum blutigen Strauß aus der Stadt abgeritten, in end¬

losem Zuge folgte ihm, von den flackernden Wachefenern an den Boule¬
vards malerisch beleuchtet. Alles, was au Militär u. Trains in Orleans

gelegen « ar , bis auf das bayerische Leibregiment , welches als Besatzung
der Stadt zurückgeblieben und unter Anderm auch die Bahnhofwachc zu
versehen hatte. Gar bald ließ der gewaltigeununterbrocheueDonnerderGeschütze
erkennen , « ie heftig westlich von Orleans um den Sieg gerungen wurde. Noch
hatte man in den uneingeweihten Kreisen keine Ahnung von der großen
Uebermacht der entgegenstehenden französischen Armee, u . Vormittags gegen
10 Uhr war noch nicht bestimmt entschieden, ob der Bahnhof gänzlich ge-
Äumt werden sollte , oder nicht . Da , nach 10 Uhr, kam Befehl, alles am
Bahnhof befiMicheMaterial , welches auf Wagen verladen war, und iuS-
»« ondere diese selbst, nach Artenay (5 Stunden von Orleans ) in Sichcr-

i“ bringen. Als die Maschine nach lOVa Uhr mit ihrer Bürde zum
Bahnhof hinaus rückwärts gegen Attenay eilte, stieg wohl eine bange
Ahnung auf, daß das Häuflein der deutschen Streiter auf ungeahnte Ue-
vermacht gestoßen seyn müsse, um solche Vorsichtsmaßregeln nvthig zu
machen . Die Maschine hatte Bef :hl, von Attenay sofott zurückzukehren,
um auch noch den Rest der Wagen, für welche alle zusammen ihre Kraft
<« « einmal nicht ausgereicht hätte, abzuholen . Aber die Ereignisse fingen
arr zu drängen. Um ll 1/* Uhr zog die Bahnhofwache mit dem Leibregi-
mert ab, dm Bahnhof seinem Schicksal überlassend , und es befand sich
dott nur noch das Detaschementder bayerischen Felreisenbahn- Abtheilung,
welches dre Rückkunft der Maschine ermattete, um mittelst dieser fernen
Rückzug zu bewerkstelligen . Aber eS war 12 Uhr vorüber , u. von der Ma -
schme, die nun längst wieder hätte d- seyn können , war nichts zu sehen .
Wobl aber war zu sehen viel Gesindel, Blusemnänuer, deren Orleans
atS Fabrikchrdt viele Taufende zählt, die sich allmdhliz in Massen in den
Bahnhof hereiudrängten. Wie nuu . wenn der Maschine, nvthdürfsig zu-

sammengeflickt , wir sie war, ein Unfall begegnet wäre ? wenn sie gar
ruchl mehr zmückkehre« könnte ? DaS Häuflein der Arldeisenbrhn- Abthki -

lung in der vom Militär verlassenen Stadt mußte diese schlimme Even¬

tualität in Erwägung ziehen , und sich, als nach 121/* Uhr noch die er¬

sehnte Rauchsäule sich nicht von ferne zeigte, der Andrang des Pöbels

aber stärker wurde, zum Rückzug entschließen, und das zurückgebliebene

Gepäck auf kleinen Bahnwagen mit sich fottsühren. Es waren neben ei¬

nem Ingenieur , einem Maschinenmeister und Bahnmeister etwa 30 Ge¬

niesoldaten, einige Maschinenarbetter und nahezu ein Dutzend von der

Hoffnung auf Bahnbefördenmg herbeigelockter wiedergenesender Soldaten

aller Waffengattungen , welche als die Letzten der Stadt Orleans den Rü¬

cken kehrten . Langsam ging der Zug rückwärts, noch war die Hoffnung

nicht erloschen» daß die rettende Lokomotive zurückkehre . Als aber der

Bahnhof allmählig außer Sicht kam, schwand endlich alle Hoffnung, die

im Stich gelasienen Schätze noch zu retten. Da , in LeS AubraiS ange-

kommen , dem wenige Kilometer von Orleans entfernten großen Güter¬

bahnhof, welch liebliche Musik für das lauschende Ohr ; kein Zweifel,
das ist das Pfeifen der Lokomotive, ein Iubelgeschrei verkündete eS : der

„ v . d. Tann " — so war die französische Maschine aus ihrem früheren

„ Bncephale" umgetauft worden — hatte die Zurückgebliebenen nicht im

Stiche gelaffen . Da dampfte er heran, und kaum hatte der das Kom¬

mando führende Ingenieur Zeit , von der Geniemannschaft Freiwillige

vorzurufen, um zur Rettung des preisgegebenen Zuges nach Orleans zu¬

rückzukehren, so waren deren schon mehr als 20 , alle mit Ehaffepots wohl¬

bewaffnet, mtt ihm auf dem Tender, und vorwärts gings wieder gegen
Orleans , was die Maschine laufen konnte . Unangetastet stand der Zug

noch dott ; einzelne verspätete Ankömmlinge von deutschen Soldaten , ins¬

besondere mehrere Küraffiere des bayerischen Leibregiments , denen ein

paar im Zuge befindliche , mit Liebesgaben aus der Heimath beladene

Wagen auf die Seele gebunden waren , hatten die andrängende unbewaff¬
nete Menge noch im Schach gehalten, brachten aber schon die Nachricht ,

daß in der Stadt bereits auf die deutschen Offiziere geschossen werde .

Neue Verlegenheit: der Maschine war das Wasser ausgegangen. Aber da

stand ja noch eine Feuerspritze an einem benachbarten Weiher , welche

schon früh Morgens dazu gedient hatte, mittelst langen Schlauches die

Lokomotive mit Wasser zu speisen, und wie auf einem lecken Schiff er¬

tönte das Kommando : alle Mann an die Pumpe ! Es waren peinliche
Minuten , bis der Tender» das geftäßige Ungeheuer , die nöthigste Nah¬

rung hatte ; endlich, endlich sprang das Wasser am untersten Probirhah -

nen , nun ist's genug ; schon will der Führer Dampf geben, da halt ! es

muß auch für den Fall vorgesorgt werden , daß unter Wegs abermals

Waffernoth, die schrecklichste für eine Lokomotive, Eintritt ; schnell noch die

Feuerspritze beigefahren und in den Zug eingeladen , die Schläuche rasch

aus einander geschraubt und stückweise in einen Wagen geworfen — keine

Feuerwehr hat je schneller gearbeitet , und nun kann es fottgehen . Trium -

phirend damvft der „ ü. d. Tann "
, unter den Verwünschungen der ange-

sammelten Volkshaufen, aus dem Bahnhof hinaus, passirt glücklich vor

demselben die über die Bahn wegsührenden , stark von der hie und da

schon bewaffneten Menge besetztenBrücken , und gelangt mit seiner Bürde

unbehelligt nach Artenay. Dort sollte der Ausgang des Kampfes abgewar¬
tet werden, und als gegen Abend beruhigende Nachrichten noch nicht ein¬

liefen , wurde einer der beiden in Attenay stehenden Züge noch bis Etam -

ves gebracht , wo sodann die Lokomotive übernachtete . Des andern Morgens
mit Tagesanbruch brach die Maschine wieder auf, um gegen Attenay auf

Kundschaft ausznfahren. Widrige kleine Unfälle verzögetten die Fahrt ,
und bis die Maschine nach Toury (3 Stunden von Attenay) kam ,
wurde bereits von der Weiterfahrt lebhaft abgerathen , da Attenay von

den deutschen Truppen schon geräumt sey. Aber der dort stehende Zug
konnte nicht im Stiche gelassen, der Versuch zur Rettung mußte gemacht
werden . Zwischen Toury und Attenay zieht die Bahnlinie fortwährend in

geringer Entfernung von der Landstraße hin , auf welch letzterer die Trup¬

penkörper gegen Toury her sich bewegten . Keine 1000 Schritte konnte

nun die Lokomotive fahren, ohne daß wieder ein Offizier von der Sttaße
an die Bahn herübergcsprengt kam, mtt der Warnung : Attenay sey ge¬
räumt, der Zug solle sich hüten, noch weiter zu fahren. In der Zeit ,
welche mit dem oftmaligen Halten verging, hätte die Maschine lange in

Attenay seyn können . Endlich aber, als halbwegs Artenay ein Haupt¬
mann des Generalstabs dem Zugkommandanten bedeutet hatte, daß die

Abholung des dott stehende» Zuges noch nicht unmöglich sey, war kein

Halt mehr. Trotz alles Winkens von der Landstraße mtt Taschentüchern
und Gewehren, trotzdem daß ganze Truppenabtheilungen Halt machten
vor Entsetzen über das unsinnige Beginnen , im tollen Jagen , wie sie

glaubten, den Feinden gerade in den offenen Rachen hineinzusausen , ver¬

folgte die Maschine mit Eilzug- Geschwindigkeit ihren Weg : schon ist der Wa -

geuzug in Artenay in Sicht, mit gemüßigter GeschwinLigkeit fährt dir

Lokomosive in den einsamen , verlassenen Bahnhof ein, legt sich vor den

Zug , dieser wird rasch angekuppett — und zurück geht es an den erstaun¬
ten Augen der eben noch so besorgten Landstraßenwandler vorüber. Nach

weniger als einer halben Stunde war auch dieser letzte Zug im Bahnhof
Toury in Sicherheit.

Pariser Nachrichten vom 19 . Nov . Unsere Plänkler, welche in derUm¬
gegend von B a g n e u x zerstreut sind , beunruhigen die Borhut des Fein¬
des. Gestern ist eine feindliche Kolonne von einem Hinterhalt des Ge¬

ländes aus vorgestoßen , um dieUnsengenniederzuschießen ; allein die Forts

Ivry und Monttouge schossen nach allen Richtungen, wo sich Preußen

zeigten . Die Ergänzungsarbeiten diesseits Chemin- de -Ronde sind dazu
bestimmt , eine zweite Umwallung zu bilden . Unter unseren VettheidigungS-

mitteln befindet sich eine große Anzahlverschiedener Kriegsmaschinen, deren

Wirksamkeit zu großen Hoffnungen berechtigt. — Die von Rochefott prä-

sidirte Barrikadenkommifsirn hat beschlossen , daß alle Arbeiten

vor Ende des MonatS vollendet seyn müssen. Die Kommission wird bis

zu einer neuen Ordnung der Dinge aufgelöst werden . Die noch erhal¬
tenen Rahmen der ChaffeurS von Neuilly bestanden am 18. d . ein klei¬

nes Gefecht mit Preußen bei der äußerstenBarnkade von Vitty sm Seine .
— Am 19. d. stand die Börse aus 53 . 70 .

TonrS, 23 . Nov. (Depesche an daS KriegSmmistenum. Bund.) Eoreux ,
22 . Nov. Die Nationalgarden von Eoreux u . der Umgegend hiellen , unter¬

stützt von der die Preußen beuurnhigenden ländlichen Bevölkerung, alle

Stellungen fest. Die französischen Truppen haben gegen Vernon hin die

Offensive ergriffen . Ein sehr großer Zug mtt Proviantzufuhr , der von

Pacy -sur-NanteS kam, wurde gekapett ; dir ttwa 1500 Man » starke Be¬

deckung floh nach eine « leichten Gefechte. Da « Thal der Eme ist ge-

äubett ; im Osten ist da« Oiguonthal ftei. Der Feind scheint den Vor¬

marsch ge^en Lyon eingestellt zu haben .
— Wetter liegen vom Kriegsschauplatz folgende Nachrichten vor : Dom

Kriegsschauplatz bnngt die Beim . Ztg . vom 24. d. folgende telegraphi-

che Depesche des GroßhcrzogS »on Sachsen-Weimar an die Grvßher-

zogia : »Gclieu meldet : Am 13. November Waldgefecht bei Turn : de

Fontaine . Siegreiches Erstürmen von Toreay durch Füsilier-Bataillon

Franke, erstes Bataillon Ridel . Wir 10 Tobte, 27 Verwundete , kein

Offizier darunter . Feind 12fache Verluste. Karl Alexander .
" (Toreay

— wahrscheinlich Seint -Ange-et-Tvryay ist ein Dorf im Departement

Eure - et-Loir, an der Blaise, 2 Meilen südwestlich von Dreux . Der Name

Guene de Fontaine ist anscheinend unnchtig telcgraphitt.)

Deutschland .
** Karlsruhe , 25 . Nov. Die Einladungen zm Kr eisv er samm¬

ln n-g des Kreises Karlsruhe sind erfolgt , die Eröffnung wird am 30 .

d. M . , Vormittags 9 Uhr, im Raume der Landcsgewerbehalle dahier durch

den großh. Kreishauptmaun , Stadtdirektor Frhrn . v. Neubron», erfolgen.

Die Zahl der Mitglieder beträgt 54 . Der gedruckte Bericht des Kreis -

auSschuffeS enthält die Anträge : 1) auszusprechen, daß der Kreis sich auch

fernerhin an dem Erziehungswesen der Armenkiuder auf der geneh¬

migten Grundlage betheiliqe , und daß zu diesem Zwecke die im Voran¬

schläge aufgenommenen Mittel (10,000 fl.) bewilligt werden ; ^
2) den

Kreisausschuß zu ermächtigen , die Summe von 37,330 fl. und jede etwa

weiter für Unterstützung der Familien der Reserve - und Land¬

wehrmänner nothwendig werdende Summe durch ein Anlehen auf-

zubnngen und zur Verzinsung und allmähligen Rückzahlung dieses An-

leheas eine besondere Umlage von 5 kr . auf 1000 fl. des Kreissteuer¬
kapitals (Va kr . vom 100) bis zur vollständigen Tilgung zu erheben ; 3)

die seitherige Ausgabe (1700 fl.) für Verpflegung von Auge « kranken

auch für das nächste Jahr zu genehmigen ; 4) den Verttag mit dem Kreis¬

wanderlehrer Merklin mit einem Gehalte von 1100 fl . auf ein weiteres

Jahr zu verlängern. Der Voranschlag für die Kreiskasse bettagt im

Ganzen 119,186 fl. 18 kr. Ausgaben und 119,579 fl. 59 kr. Einnah¬
men. Die Umlage wird 17 ^/e kr. vom 1000 fl. Steuerkapital betragen;
die Erhöhung liegt hauptsächlich in dem Mehraufwande zum Beittage für

Unterhaltung der Landstraßen.
^ Lörrach , 24 . Nov. Die diesjährige Kreisversammlung des

Kreises Lörrach wurde gestern Vormittag S ' /s Uhr eröffnet und

fand heute Vormittag 11 Uhr ihren Schluß. Anwesend war der großh.

Landeskommissär, Herr Ministerialrath Winter von Freiburg. Zum Borsi¬

tzenden wurde auch diesmal wieder Herr Gaflwitth Rottra von Kirchen
und zu dessen Stellvettreter Herr Lichtenberger von Kandem, so wie zu

Schriftführern die Herren Kraft von Auggen und Neflin von Efringen

gewählt. Gemäß der Tagesordnung wurde zunächst ein Ausschuß zur Prü¬

fung der Iahresrechnung für 1869/70 in der Person der Abg . Weis ,
Seufert und Montfott gewählt, welcher heute die Rechnung für unbean¬

standet erklärte . Rach dieser Rechnung betrugen im abgelaufenen Rech¬

nungsjahr die Einnahmen 27,964 fl. 86 kr., die Ausgaben 27,900 fl.
12 tt ., Kaffenvorrath 64 fl. 44 kr. Unter den Einnahmen erscheint ein

Anlehen von 4315 fl. 45 kr . für Unterstützung der bedürftigen Familien
der Reservisten und Lanwehrmänner. Für die Aufstellung von Wahlvor¬

schlägen für die Ernennung der Bezirksräthe hat die Versammlung ihre

seitherige Uebung beibehalten , wornach die Abgeordneten jedes einzelnen

Amtsbezirks zufammentteten und die betreffenden Listen aufstellen . Ueber

die bestehenden Kreisanstalten bemerken wir Folgendes : a. Farrenzucht-

station betr. Solche Stationen bestunden zu Bürgeln und Sattelhof . Die

erstere Sation wurde mit 1 . April d . I . aufgehoben , die letztere wurde

durch neuen Verttag ans weitere 6 Jahre gesichett. Der Aufwand für
beide bettug im abgelaufenen Jahre 1217 fl. ; für das nächste Jahr sind

für die Station Sattelhof 1200 fl . beanttagt, und erhielt dieser Anttag die

Genehmigung der Kreisversammlung, b . Für Prämiirung tüchtiger Vieh¬

züchter im Amtsbezirk Schönau wurden 100 fl. , 0. für die Pflege und

Heilung armer Augenttanken wurden 500 fl., d. für die landwirthschaft-

liche Winterschule 400 fl. und e. für Stipendien für Schulpräparanden
100 fl. genehmigt. Ein Antrag auf Unterstützung der Gemeinden Lörrach
und Müllheim Behufs Erweiterung der daselbst bestehenden Lehranstalten
— Pädagogium und höhere Bürgerschule — mit je 800 fl. für jjedeS

Jahr wurde nach längerer Verhandlung mit 14 gegen 10 Stimmen geneh¬
migt. Es war dies eine der wichtigsten Vorlagen in diesem Jahre und

wurde dadurch dem Wunsche vieler bürgerlichen und staatsbürgerlichen
Einwohner der Stadt Lörrach entsprochen , welche seit Jahresfrist die

Umwandlung des hiesigen Pädagogiums in ein Nealgvmnastum anstreb¬
ten. Ebenso wurde der Anttag , die Errichtung eines LehrkurseS für In -

dustrielehleNunenmtt einem Aufwand von 70 fl. bett. , für 1870/71 genehmigt,
und die Bewilligung von 5000 jj . zur Unterstützung bedürftiger Familien
im Felde stehender Wehrmänner gutgeheißen . Für Unterhaltung der Land¬

straßen wurde eine Nachttagsforderung der Straßenbaubehörde für 1868

auf 1869 von 1234 fl. 49 kr . eingebracht u. für die Unterhaltung derLand-

straßen im Jahr 1870 « . 1871 je 12,000 fl. oder zusammen 24,000 fl . verlangt .
Sowohl diese Positionen erhielten die Genehmigung , als auch die wettere

Anforderung von 1000 fl. für die Verbesserung der Vizinalstraße zwischen
Tegernau und Wies, welcher Betrag sich übttgens auf die Jahre 1870
und 1871 mit je 600 fl. vettheilt. Der Voranschlag für 1870/71 weist
eine Einnahme von 39,258 fl. 10 kr . und eine Ausgabe von 39,104 fl.
34 kr. nach ; unter den Einnahmen erscheinen 36,462 fl. Umlagen
und trifft es auf 100 fl . Steuerkapital 3 *,5 kr . oder auf 1000 fl . 34 kr.

||] Bon der Elsen » , 16. Nov. Am 29 . v . M . fand in der Gemeinde

Bammenthal - Reilsheim die Bürgermeisterwahlstatt . Den Sieg trug
derjenige Bürger davon, der ihn am meisten verdiente : Bürgermeister
Fromm wurde wieder gewählt, nachdem er 33 Jahre der Gemeinde vor¬

gestanden und fünfmal verpflichtet worden war . Die Gemeinde hat durch
diese Wahl sich selbst, wie den Gewählten gcehtt . In seiner langjährigen
Dienstzett hat Fromm sich als einen der tüchtigsten u. wackersten Ortsvor¬

steher erwiesen . Dies Zeugniß gibt ihm feine Gemeinde, für deren Wohl
er unermüdet thätig war, und seine Vorgesetzte Behörde wird eS sicher
gerne bestätigen. Möge er noch lange im Segen wirken !

111 Von der Bergstraße , 16 . Nov. Die Bürgermeifterwahken gehen
nun rasch vor sich. In Schriesheim wurde der bisherigeOttsvorsteher
mit großer Mehrheit wieder gewählt . In Neuenheim vereinigte der

bishettge Gemeinderath K . Weber die Mehrzahl der Stimmen auf sich,
und gewinnt an ihm die Gemeinde einen einsichtigen u . thatkrästigenBür¬

germeister . HandschuchSheim vermochte eS m dreifachem Wahlgange
zu keinem Oberhaupt zu bnngen. Der jetzige wackere Bürgermeister er¬
hielt jedesmal mehr Stimmen ; aber die nicht eben löblichen Wühlereien
großer und kleiner Herren in der Gemeinde rerjindetten die Wiederwahl.
Zur besonderen Feier des dreimaligen Mißlingens wurde in einer Kei¬
lerei einem Taglöhner der Arm zweimal entzwei geschlagen. Die Palme
gebührt indeffrn der Gemeinde Dossenheim . Schon lange konfeffionell
sehr gespalten und gespannt, wurde sie durch die nöthig fallende Neuwahl
zn einem wahren Heerlager, in dem eS mehr blutige Köpfe , als vernünf¬
tige Wvtte gegeben hat . Die „Preußen", d . h . die Protestanten, dringen



auf dir Wahl eine? Protestanten , den „Franzosen" (Katholiken, welche
sich dieses SpottwoiteS während deS Krieges vollständig werth gezerrt ha¬
ben ) steht ein Katholischer im Sinne . Man befürchtet, daß der Tag der
Wahl wieder durch Bürgerkrieg bezeichnet fern werde . Wie man ver¬
nimmt , stehen die Diener des Friedens dem Kampfe nicht ferne, wie es
ihre Pflicht wäre.

+ Von der Schweizer Grenze, 21 . Nov. Man soll das Gute
bekanntlich um seiner selbst willen annehmen, ohne Rücksicht auf seinen
Ursprung, und so können wir von den praktischen Schweizern Manches er¬
lernen, was auch in Anwendung auf unsere Verhältnisse nur gut und
vortheilhast seyn würde. So hat der Bischof von Basel (in Solothurn )
neulich einen Hirtenbrief erlaffen , in welchem er, seinen übrigen Kollegen
folgend , den König von Italien mit Schmähungen wegen der Besetzung
von Rom überhäuft, und diesen Hirtenbrief der Regierung von Aargau
zur Ertheilung deS Placet vorgelegt . Diese jedoch fand in dem bischöf¬
lichen Aktenstück kein Pastorales Sendschreiben, vielmehr eine Brandschrift,
welche leicht zur Verwirrung der Gemüther und zu einer Spannung der
Verhältniffe zwischen Italien und der Schweiz führen könnte, und verbot
einfach deren Veröffentlichung. Handelt der Bischof dem entgegen , so
findet der aargauische Stand schon die geeigneten Mittel , gegenüber
klerikalen Ungesetzlichkeiten seine Autorität zu behaupten . Gegen die Süd-
ceneriner, welche den bundesräthlichen Anordnungen bisher nicht Folge
geleistet haben, werden nunmehr ZwangSmaßrcgeln in Anwendung gebracht
werden. Oder glauben sie etwa, daß der BundeSrath thöricht genug wäre,
der von unfern Demokraten verbreiteten Lehre von der Allmacht de«
„ Volkes " beizutreten und dem Ausspruche eines auf Zufälligkeiten beruhen¬
den Bruchtheils einer Bevölkerung das Staatswohl zu opfern ? Auch
hierin sind unsere Nachbarn zu praktisch, als daß sie einer unftuchtbaren
Schwärmerei zu Liebe den Zerfall des Staates zuließen . In Utopien
und am Salzsee mögen möglicherweise solche krankhafte Ideen eine Aus¬
sicht auf Verwirklichung haben , wo dagegen gesundes politisches Leben
herrscht , niemals.

cf Berlin , 24 . Nov . Auf die Rede , mit
. welcher heute die zweit

außerordentliche Tagung des norddeutschen Reichstags eröffnet worden
ist, richtet sich die allgemeine Aufmerksamkeit nicht nur Deutschlands und
Europas , sondern aller Wclttheile , welche an Deutschland ein Interesse
nehmen. Der Umstand , daß sie weder vom Präsidenten des norddeutschen
Bundes , noch von dem in erster Linie zur Stellvertretung deffelben be¬
rufenen Bundeskanzler gehalten wurde , konnte der Bedeutung derselben
keinen Abbruch thun . Es ist die wichtigste Rede , die seit dem Bestehen
des Reichstags an denselben gerichtet worden ist , ebenso durch die Zeit ,
in welcher sie entstanden ist, als durch die Kundgebungen, welche ihren
Inhalt bilden . Die Hinweisung auf die Abwesenheit des Königs bahnt
in natürlichster Weife den Weg zum Ausdruck der Gefühle , welche den
großen Ereigniffen gegenüber die Brust des Königs erfüllen , vor allen
Dingen des Dankes und der Anerkennung. Es schließt sich hieran eine
so ausführliche Entwickelung der Politik, zu welcher sich die Bundesregie¬
rung bekennt, wie sie in den bisherigen Thronreden vor dem Reichstage
nicht vorgekommen ist. Diese Ausführung erklärt sich aus dem Wunsche ,
die Nothwendigkeit eines weiteren Kredites für die Fortführung des Krie¬
ges nackzuweisen . Bei den darauf folgenden , das Friedensprogramm be¬
treffenden Ausführungen wird hervorgchoben , daß trotz der unverhältuiß-
mäßigcn Erschöpfung und Zerrüttung , welche für Frankreich die Fort¬
setzung des Kampfes unter den gegenwärtigen Umständen herbeisühren
muß, die verbündeten Regierungen sich dennoch nicht verhehlen dürfen,
daß der Friede zwischen den beiden Nachbarvölkern wenig gesichert seyn
würde, wenn sie die Bedingungen des Friedens nicht darnach einrichten
Wollten . Deßhalb sey der Friede so zu schließen, daß Deutschlands Stel¬
lung gegen Frankreich vor Allem eine gesichertere werde . Es wird diese
Stelle jedenfalls in allen politischen Kreisen großes Aufsehen erregen .
In ihr wird , was der Bundeskanzlerin diplomatischen Aktenstücken ausgespro¬
chen hat, offen vor aller Welt als die Politik der Bundesregierung proklamirt.
Die Bundesregierung erklärt damit, daß sie sich auf einem Standpunkte
befinde , den sie unter allen Umständen behaupten wolle. Bezüglich der
Verträge mit den süddeutschen Staaten werden Andeutungen gemacht, die
namentlich in Bezug auf den Vertrag mit Württemberg nicht so günstig
lauten , wie meine jüngsten Mittheilungen darüber. Es rührt das daher ,
daß der Vertrag mit Württemberg seine formelle Vollziehung noch nicht
erhalten hat, obwohl dieselbe nicht in Zweifel gezogen werden kann . Die
Verhandlungen mit Bayern sind allerdings schneller zum Abschluß gekom¬
men, als man noch vor wenig Tagen erwarten konnte . Die in der Rede
dem Reichstag gezollte Anerkennung wird gewiß überall, wo man unbe¬
fangen urtheilt, eine volle Zustimmung finden. Er wird in der heute
begonnenen Tagung sich seiner hohen Aufgabe gewiß vollbewußt wor¬
den seyn und sie nach Pflicht und Gewissen in der Weise erfüllen , wie
es seine hohe Aufgebot, einem erweiterten Reichstage die Stätte zu bereiten ,
mit sich bringt . — Die heutige Nationalzeitung behauptet , von halbamt¬
licher Seite sey von dem Reichstage eine Enbloc-Annahme des ihm von
der Negierung vorgelegten neuen VerfaffungsentwurfeS gefordert worden .
Diese Behauptung ist aber durchaus nicht berechtigt . Erstlich ist eine
solche Forderung weder von einem halbamtlichen Preßorgane , noch von
einem halbamtlichen Berichterstatter gestellt worden und Zweitens dürfte
sie , wenn sie gestellt worden wäre, auf keinen Fall als eine Inspiratton
der Prüsidialregierung bettachtet werden , die dem Reichstage durchaus nicht
das Recht zu

"
begründeten Aenderungen bestrettet , wenn sie auch das Ver¬

trauen haben mag, daß der Reichstag sich auf den Standpunkt der be¬
stehenden Verhältniffe stellen u . von jeder Unmöglichkeit sich fern haltenwerde .
Unter solcher Voraussetzung darf man erwarten, daß der Schluß der Tagung
am Ende der ersten Dezemberwoche ' werde erfolgen können , worauf dann
der preußische Landtag noch Zeit hätte, den Etat für 1871 in Berathung
zu nehmen .

X Berlin , 24 . Nov. Gegenüber dem verläumdenschen Aufruf zu
Gunsten der französischen Kriegsgefangenen, welchen der Francais vom
Bischof von Genf *) erhalten haben will , veröffentlicht die Kreuzzeitung
einen offenen Brief des katholischen Domprobstes Bischofs NamszanowSky
an den Bischof von Genf , worin die in dem Aufrufe enthaltenen An¬
gaben, insbesondere, daß daS Seelenheil der französischen Kriegsgefange¬
nen gefährdet sey , als Lügen bezeichnet werden . Ihre Mas. die Königin
habe den Dvmprobst sogleich nach dem Einttrffen der Gefangenen beauf -
ttagt , das Loos derselben zu lindern , namentlich für die geistlichen Be¬
dürfnisse zu sorgen . Unterm 14. Nov. ertheilte das KncgSministerium die
Genehmigung, daß 10 katholische Geistliche zur Pastorirung der Kriegs¬
gefangenen angestellt würden ; eine Einschränkung der religiösen Frechcit
Seitens der Behörden habe niemals stattgefunden.

*) München , 23 . Nov. So viel ist jetzt außer Zweifel, daß zwischen
der bayerischen und der norddeutschen Bundesregierung eine Einigung in
der nationalenFrage erzielt ist , u. die Münchener Gemeindeverttetung
kann nun, wenn einmal der Einzug der deutschen Tmppen in Paris er¬
folgen wird , die für diesen Fall zur Stadtbeleuchtung bestimmte Summe
zu diesem u sprünglichen Zwecke wirklich verwenden , ohne befürchten zu
müssen , daß die Hellen Lichter der Siegesfeier dmch den schwarzen Schat¬
ten einer bayerischen Sonderstellung verdüstert würden. Die Einzelhetten
der in Versailles gettoffenen Vereinbarungen sind hierher «och nicht ge¬
langt . Die Unterzeichnung derselben aber soll nicht in Versailles, sondern
in Berlin erfolgen . — Wenn Wiener Blätter ganz bestimmt wiffen wol¬
len , nicht nur daß der König von Bayern nach Versailles reisen werde ,
was allerdings bereits so viel wie feststeht , sondern daß er auch die Er¬
hebung des Königs von Preußen zum deutschen Kaiser selbst auregen
wolle, so klingt Letzteres doch gar zu naiv Angesichts Deffen , was ich
Ihnen jüngst angcdeutet habe , abgesehen davon , daß unser sonst gerade
nicht sehr mittheilsamrr Monarch , wenn er einen derartigen Gedanken

*) Der wahrheitsliebende Bischof Mermillod batte in diesem Aufruf Preu¬
ßen b -scholri . t , es überlasse die gefangenen katholischen Frauzosell der lutheri¬
schen Propaganda . Die Red.

wirklich hätte , sicher nicht Gelegenhett geben würde, daß derselbe noch vor
dessen Ausführung den Weg in die Presse fände . Doch die Wiener Blätter
leisten seit einigerZeit in der Annahme und Veröffentlichung der unwahr¬
scheinlichsten Nachnchten wahrhaft Unglaubliches . — Heute Abend ist die
mit einigen Aerzteu in Orleans von den Franzosen gefangen genommene,
nach einerZwangsreise durch deS südliche Frankreich aber schließlich durch
die Schweiz an die bayerische Grenze gebrachte Mannschaft des g . und
10. bayerischen Feldspit als dahier eingerückt. Nach der Kemptner Ztg.
hat man in Orleans die Leute vor ihrer Abreise all ihrer Baarschast,
sowie der ärztlichen Geräthe beraubt. Ihre Verpflegung auf der Reise
war die kläglichste und nur die französische Eskorte konnte sie vor rohen
Angriffen Seitens des französischen Pöbels schützen . Auf dem Transpott
durch Südfrankreich waren sie zahlreichen Truxpenzügea mit vielAttillerie
und neuen Geschützen begegnet .

MC . München , 24. Nov . Die Donauzeitung meint Angesichts der
jüngsten Nachnchten aus Versailles : Jetzt sey Alles zu spät, jetzt müß -
ten sie (die entschiedenen Patrioten ) sich „ halt in Gottes Namen zugleich
mit dem König in das Schicksal Sachsens fügen. "

Aus der bayer . Rheinpfalz , 23 . Nov. Die weit überwiegende
Stimmung unserer Provinz für einen engen Anschluß deS Südens an
den Norden wird von Tag zu Tag deutlicher laut. Die Adressen der Ge-
meinderäthe an den König mit der Bitte um diesen Anschluß mehren
sich in auffallender Weise , und zwar gehen diese Adressen nicht allein von
den größeren Stadtgemcinden , sondern auch zum Theil von kleinen Land¬
gemeinden aus . Auch die Volksvettretung der Pfalz hat jetzt in dieser so
hochwichtigen Angelegenheit ihre Meinung ausgesprochen . Es waren näm¬
lich am 12 . d . zu Neustadt a. d . H. sämmtliche Abgeordnete der Pfalz,
drei ausgenommen, zu einer Berathung und Schlußfaffung in der brennen¬
den Frage der deuffchen Nationaleinheit zusammen getreten . Es wurde
einstimmig erklärt , daß die Einheit Deutschlands auf dem bestehenden
Grunde der norddeutschen BundeSverfaffung zu erstreben , eine verfaffungs-
gebende Versammlung dagegen entschieden zu bekämpfen sey . Auch wurde
beschlossen, die nöthigen Schritte zu thun, um durch eine Gesammteingabe
der pfälzischen Abgeordneten des Zollparlaments , des Landtages und des
Landrathcs unsere Regierung zum Anschlüsse an die norddeutsche Viktoria-
Stiftung für Invaliden zu veranlassen .

Oesterreich.
X Pesth , 24. Nov . Die Delegationen sind heute eröffnet wor¬

den . Die österreichische Delegation hat sich gebildet u. Hopfen zum Prä¬
sidenten , Jablono wsfi zum Vizepräsidenten gewählt. Mehrere verfassungs-
tteue, der Linken des Abgeordnetenhauses angehörende Mitglieder befrag¬
ten den Grafen Beust , welche Schütte er in der russisch -türkischen Frage
gethan habe , um Oesterreich den Frieden zu erhalten, c. raf Beust
übermittelte Vorlagen der Regierung.

Ausland «
Schweiz. DaS Blatt Iura erzählt , daß auch freiburgische Truppen

an der Grenze bei Fahy mit deutschen Soldaten zusammengettoffen seyen .
Dieselben erklättcn , Zweck ihrer Expedition sey Säuberung de: Gegend
zwischen Montbeliard und Besancon von Freischützen, die dott zahlreich
schwärmen . Die Soldaten verglichen ihre Waffen und die Preußen fan¬
den unser Gewehrsystem vortrefflich . Bei der Ankunft der Deutschen zo¬
gen die Francs - tireurs und Zuaven sich auf St . Hippoltte zurück. Die
Uhlanen bezeigten sich sehr zufrieden über die Leichtigkeit, mit der sie in
alle französischen Ortschaften eindringen können .

London, 23 . Nov . Times sagt : Mantcuffel ist in Gisors einge -
troffen. — Daily News sagt, die Deutschen seyen auf Amiens vorge¬
rückt. — Es geht das Gerücht, die Regierung beabsichtige, die Ausfuhr
von Waffen und Munition zu verbieten . — Die Antwort Gortscha -
koffs wird heute erwartet.

St . Petersburg , 22 . Nov. (T.N.) Bei Vorlesung der Glückwunsch-
adreffe des litthauischeu Garderegiments gelegentlich der Regimentsfeier
sagte der Kaiser : „Ich hoffe, daß es nicht zum Krieg kommen werde ;
ist es aber die Bestimmung , so bin ich überzeugt , daß. das litthauische
Regiment seine Ergebenheit treu bewahren werde .

" sZ
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Vom Mittelrhein , 19 . Nov. (M ;.A.) Zu Mannheim wird am 5 .
Dez. ein allgemein deutscher Fabrikantentag abgehalten werden . Der
Zweck deffelben ist, über die Tarifveränderunge« und überhaupt diejenigen
handelspolitischen Abmachungen mit Frankreich zu berathen, welche durch
die Wiedervereinigung von Elsaß und Deutsch -Lothringen mit Deutsch¬
land nothwendig geworden seyn dürften. Da die Ungleichattigkeit der
französ. Industrieverhältniffe gegenüber den deutschen , wie sie sich na¬
mentlich auch in dem durch den Handelsvcrttag festgesetzten, für beide
Thcile wesentlich verschiedenen Berzollungssysteme ausfpricht, gerade im
Elsaß und Deutsch -Lothnngen sehr deutlich hervottritt , so ist ein solches
Bestreben gewiß ganz in der Ordnung und in keiner Weise mit gewissen
schutzjöllnenschen Agitationen zu verwechseln. Das Hauptgewicht wird für
den Fabrikantrntag überhaupt nicht auf den Interessen des seithengen
ZollvereinsgebietS und der Industrie deffelben , sondern auf den In¬
teressen der neu zu erwerbenden Landestheile liegen , und nur inso¬
fern als eine über diese hereinbrechende industtielle Krisis auch auf die
alten Gebiete eine verderbliche Wirkung üben müßte, kommt die alt -zoll-
vereinsländische Industne in Frage . Daß aber eine solche KristS nicht
ausbleiben könnte , wenn Elsaß und Deutsch -Lothringen plötzlich nicht nur
von Frankreich loSgerissen, sondern auch von ihrem seithengen Hauptab¬
satzgebiete abgespertt würden (wie dies nach den Bestimmungen des alten
Handelsverttages der Fall wäre) , ist wohl unzweifelhaft. Auch daS ist
ttchtig , daß die deutsche Industne bei dieser Gelegenheit eine Prüfung
derjenigen Bestimmungen des alten Handelsvertrages wünscht , mittelst
deren unsere Erzeugnisse bei dem Eingänge nach Frankreich hohen Zöllen
unterliegen, während dieses umgekehrt nicht der F<ül ist ; ein Bestreben,
welche- nicht minder als ein durchaus gerechtfettigtes bezeichnet werden
niuß. Die Einladung zu dem Mannheimer Tage geht von dem mittel-
rheinischen Fabrikantenverein aus und ist an alle deutschen Industriellen
gerichtet . Mehrere Handelskammern und eine große Anzahl hervorragen¬
der Industrieller , so wie Vertteter von Otteu , Bezitten und Industrie¬
zweigen haben die Beschickung schon im Voraus zugesichert.

MC. München , 24 . Nov . In Würzburg hat endlich der Bau deS
lang ersehnten Winterhafens am Main begonnen. Derselbe soll
durch einen Schienenstrang mit dem Bahnhofe verbunden werden . — Die
österreichische Nordbahn zeigt der bayerischen Staatsbayn an, daß sie sich
vom 26 . November ab genöthigt sieht , die Lieferfrist bestimmt ! n-
g e n mit Ausnahme der Sendungen von Vieh und Lebensmitteln aufzu¬
heben. — Die Handels- und Gewerbekammer für Oberbayern hatte sich
früher dafür ausgesprochen , daß die Wettbewerbuug, welche manchen Fa-
brikationSzweigen Deutschlands dmch die Einverleibung von El¬
saß und Lothringen erwachsen wird, Anlaß gebe , beim Friedens¬
chluß auf eine entsprechende Abänderung deS deutsch- französtschen Han¬

delsvertrags Bedacht zu nehmen . In der gestttgen Sitzung der Kammer
wurde vom Vorsitzenden bekannt gemacht , daß seitdem zustttumende Er¬
klärungen fast aller sächsischen Handelskammern, dann der Handelskammer
der Pfalz , von Essen , Aachen , Schweidnitz und des Aeltestenkvllegiums
zu Berlin eingetroffen sind . Auch die Handelskammervon Gladbach, welche
Anfang- wegen der zu besorgenden Wettbewerbung der Einverleibung je¬
ner Provinzen sich abhold zeigte , hat in einem späteren Gutachten sich
auf den Wunsch eines genügenden Schutze - für die betteffeuden Fabri »
kationSzweige beschränkt.

Verschiedenes.
Mannheim . 24 . Novbr. (M .I .) Bestem ist die von der Stadtge¬

meinde den im Felde stehenden Mannheimer Soldaten bewilligte Geld¬
spende nach dem Otte ihrer Bestimmung abgegaogen. Dieselbe belässt
sich auf 10 Fr . für jcden Mann.

Druck und Srrli -.z sou. i» . VtatHst, WatsjUshr Nr . IQ.

O Konstanz , 16 . Nov . Einen äußerst widerlichen Eindruck ».
cs, für jeden Sonntag eine Menge von öffentlichen Tanzbelustigj
gen in den OttSblättern zu lesen . Gewiß muß sich jeder Mensch
auch nur einigem sittlichen Ernst verletzt fühlen , wenn er in ein« ;
da fast jede deutsche Familie Angehörige in steter Lebensgefahr weif
schou durch deren Tod , Verwundung oder Krankheit in schweres Leih !
setzt wurde , so ausgelassene Vergnügungen abhalten sieht , als lebt«

'
in Paris und hätten nichts zu beweinen . Aber, auch abgesehen von den »
lüsten , — schon die Größe der gegenwärtigen Ereignisse sollteKirch^
tanze u. dgl . Niederhalten . Es gibt sich denn auch in der Seegegend
ziemlich hefttge Bewegung kund , welche sich gegen die Abhaltung
Tanzbelnstigungen ausspricht. Wir glauben , daß dem Unfug am ^
abgeholfen würde, wenn die Bezirksämter die Erlaubniß zu demselben ,
sagen würden ; es ist dies nach den geltenden Bestimmungen vollkoiy
in ihre Hand gegeben . Eine von Seiten deS Ministeriums des
gegebene allgemeine Weisung dürste die Angelegenheit ausgiebig ordn,

(Fvlgen einer Wette .) Ter einzige im Felde stehende Sohn einer'h
habenden Berliner Familie ist in Thionville , der Spionage verdäih
verhaftet und knegsrechtlich erschossen worden . Der junge Mann, Nay
Andersen war Fähnrich im Gardedragvnerregiment und wagte sich
französischer Bauer verkleidet , »ach Thionville in Folge einer Wette .
einem Kameraden. Tort wurde er in einer Gaststube, nicht an sch
deutschen Accente — denn er sprach ttesilich französisch — sonder ,
der goldenen Uhrkette , die aus der blauen Bauernbluse hervorlugte , |
an den Diamantringen , die an seinen Fingern blitzten , erkannt mi
Spion verhaftet. Der Kommandeur seines Regimenrs verwendete sich
ihn in der eindringlichsten Weise , indem er sich beim Kommandant«
Festung mit seinem Ehrenworte für die Unschuld des jungen May
verbürgte. Allein umsonst . Der Kommandant entschuldigte sich , das
Frcrgedung deffelben außer seiner Macht stehe, da der Gefangene ba
vor ein Kriegsgericht gestellt und rechtmäßig vemttheilt sey. Am J
nach seiner Berurtheilung wurde er erschossen. Fähnrich Andersen t
nachdem fein älterer Bruder auf dem Krankenbette gestorben , der eun
Sohn eines Millionärs.

(HerrenloseFrachtgüter.) Im Sttaßburger(Elsaß) Zollamte hat sich <
große Menge Frachtgüter vorgefunden, wozu die Begleitpapiere
und die Adressaten unbekannt sind.

Athen , 12 . Nov . (A .Z .) Der Räuber Krikelas ist in Eh«
zum Tode veruttheilt worden , und soll in dieser Woche in Galatidi
dem gewöhnlichen Schauplatz seiner Schandthaten, hingerichtet Werder

— (Kladd.) Für Stehen " haben die Franzosen kein Wort , nur !
„ Gehen " und „ Lausen" . i

Drahtberichte .
XX Saarbrücken , 25. Noo. Nach einem Versailler Berichte »

22. d . sind die Pariser Festen seit dreiTagen sehr schweigsam. — j
Russell hatte eine Audienz beim Könige.

XX Brüssel , 25. Nov. Eingegangenen Nachrichten zufolge best,!
G a m b e 1 t a Keratry im Lagervon Conlie (Depatt . «sarthe, bei le Mai
Die Armee des Großherzogs von Mecklenburg steht nur noch 30 Kill
(etwa 8 Stunden) von le Mans.

Wiederholt. ‘
* Berlin , 25 . Nov . (Amtliche militärische Nachnchten.) 1 ) Bau

24. Nov. Belagerung von Thionville hat vorgestern begonnen, i
stuug wird aus 76 Geschützen beschossen , Stadt brennt seit vorgeß
Nachmittag. Die Avantgarde der Kavalleriedivision Graf Groeben ur
Oberst von Luederitz hat gestern Nachmittag

'' bei le Quesnel ein glückst,
Gefecht gegen französische Mobilgarden aus Amiens bestanden , welch
wilder Flucht zurückgetrieben wurden . Graf Wattensleben. — 2) Vi
sailles , 24 . Nov. Großherzog von Mecklenburg setzt heute seinen8
marsch fort. RekognoSzirungsgefechte haben bei Neuville, Bois comc
und Maizieres stattgefunden , v . Podbielski. — 8) Metz , 24 Nov .
eben hat Thionville kapitulitt ; die Uebergade erfolgt morgen um
Uhr früh. v. KamL

Redakteur : C. M a ck l o t.
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§ (Vom Büchenisch : Bür , F . I -, Direktor , Vorstand der Oberdirektion i
Wasser - und Straßenbaues „ Die Wasser- und Straßenbau - Verwaltung
dem G -oßberzogthum Baden . Systematisch geordnete Sammlung der auf »
sen Verwaltungszweig bezüglichen Gesetze , Verordnungen und Vorschriften t
Erläuterungen , geschichtlichen , topographischen und statistischen Notizen , aus ai
licherr Quellen bearbeitet. ö0 '/4 Bogen in 4° mit 4 Farbciidrucktafeln. Äof
ruhe, G . Braun .") Was diese« höchst beachtenswcrlhe Werk vor Allem auszet
net, dos ist die höhere Auffassung seines Gegenstandes, die wissenschaftliche >
läge und Behandlung desselben . Es gibt Gesetzes - und Verordnungssamwff
gen mit Erläuterungen , aber keine Bearbeitung , welche, wie diese , durch ■’
schichtliche Beiträge und Statistik aus offizieller Quelle zugleich ein kula
historische « Bild von dem behandelten Gegenstand gibt, so daß man sagen k«
weder in Baden , noch irgendwo sonst bestehe eine ähnliche Bearbeitung eck
Verwaltuugszweiges . Die ersten beiden Ablheilungen geben einen Ueverl
über die Geschichte der Organisation des Wasser- und Straßenbaues von H
an und über die Ausbildung der Ingenieure von 1746 bis in die ne«
Zeit . Die dritte Abtheilung enthält eine Darstellung der Pflichten und Re
der Bediensteten der Sioaisverwaltung im Allgemeinen und jener der Was
und Straßenbau -Verwaltung im Besonderen. In der vierten Abtheilung ''
die allgemeinen Dienstvorschriften zusammengestellt. Die 5 . und interess,»'
Abtheilung bilden die älteren und neuesten Vorschriften über Straßen - >
Flußbau . Die Abhai dlnng über Straßeubau beginnt mit einer Skizze i
die geschichtliche Entwickelung dieses Banzweige« und zeigt, mit Hinmeisunt
auf die beigcdruckten Vorschriften in den früheren Hoheitsgebieten , die Ä
düng der Gruudlagen für das neueste Straßengesetz , über dessen Vollzug die W
gefügten Verordnungen , Erläuterungen und statistischen Notizen genauen V
jchluß bieten . In der Abtheilung Über Wasserbau sind die Flüsse Rhein , Mo
Neckar , Kinzig, Murg , Rcnch , Dreisam , Elz, Wutach, Schlücht, Nagold, 8jund Würm getrennt behandelt, die Geschichte der Nheinkorrcktion und die «
geo diises großen Unternehmens finden wir in dieser Schrift mit einer {
den bisher erschienenen Druckschriften vermißten Vollständigkeit gegeben . t

Karlsruhe , ü . Okt . In Folge des Aufrufs zur Feier des S . ® «!
find Wetter ein gegangen r Durch Oberamtmann v . Seng er in W4
heim : von den Bediensteten der Tauberthalbahn 21 fl . , den Schulkinder» !
Sondertteth 1 fl . bl kr ., Sammlung der Gemeinden : Hundhcim 45 fl . 2t
Dettingen 48 fl , 15 kr. , Eichel 9 fl . 27 kr. , Von Lehrer Lutz in Freudenil
1 fl . 45 tr . ; sodann ans Wertheiw von : Dekau Müller 5 fl. 1b kr., U»t
nannt 21 fl. , Feldarzt H . Ribstein 20 fl. . Ungenannt 7 fl., S . (weitere) 4
33 kr . , Geh. Hofralh Hentlein 10 fl . 30 kr., Prof . Neuber 100 st . zus. 2Ä
38 kr . -- Durch Lberdürgetmeifler Lauter : von Privatmann PirmanuK
Dettenheim 5 fl . , Panik . Friedr . Reff als 2. Gabe 10 fl . , Ungenannt 5 «
Kutscher Schmidt S . Beitrag 1 st ., 2ul . Levinger jg. 10 fl. , Dr . Wolf«
Erhardt , Arzt an « R «m , 20 fl. , Friedrich Schneider in der Silberfabrik IUI
Hauptmann Schäfer Wwe . 20 fl., f Hauptmann Kreuzbaner in Mühl »
7 fl, , Reallehrer Tritschler von der 3 . Klaffe der höher» Bürgerschule 5f
7 kr . , Obergeomcler Mayer 9 fl . 24 kr. , zus. 102 y . 31 kr. — Durch 3Uf
Vorstand Pfeiffer in Neustadt von den Gemeinden : Bregenbach 3SJ
Göschwcilcr 54 fl. 45 kr . , Kappel 80 fl. 40 kr.. Laugennordrach 23 fl. , SchA
zenbach 32 fl. , Unterlenzkirch 31 fl. , Bierthäler 136 fl. 55 kr. , Schollach ?
Gabe) 8 fl . 20 kr. , zus . 404 fl. 40 kr. — Durch Srenzkoutrtlenr Heckmfl
in Stühlingen : von den Grenzanffeheru der Grenzkontrolbezirke Zollhss
Blumberg und Stühlingen 50 fl. Die Hauptkaffe : Ed . Kölle : -

littermigSd «»hachlU « yev der meteorologischen Zentralstation Kwoltt?
. Nov . rtarometer . A-mytgkt. in Pr. Sink . HimNelr

in . 2 „ 27 "
cht« 9 „ 27 "
. No » .
»rg . 7 U. 27 "
irr. 2 „ 27 *
lchr» 9 „ 27 '

3,3'" 4 - 4.3 0,81 S wen . bew.
3,2 " ' 6,1 0,83 SW bedeckt
4,2 " - r 5 .5 0,74 m sehr bew.

3,7 "' 4 4.8 0,94 bedeckt
3.7- + 6 .0 0,84 n
3.7 " ' + 36 0,92 bewölkt

» ieirrnH
heitey.

reguerfl

Regets
lrüb,-

Krfiorbe«.
Schmiehein », L . Etlenh ., 23 . Nov . Dreifuß , Jakob .
Swckach, 21 . Nov . Wezmann , Lader , Waiseurichter,

friscĥ
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